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Jeden Tag in der Zeit vom
1. bis 24.12.2016 öffnet sich
ein Aktions-Türchen für Sie!

Zu jedem Tagesgericht
von der Mittagskarte

erhalten Sie

1 Kiste Vilsa Wasser
12/0,75 l

gratis dazu (zzgl. Pfand)

Fischer’s Bauerndiele
– BIG DURST –

Fußballer räumen Sporthaus aus
Vor dem Abriss in Reeßum lagern die Kicker einige Einrichtungsgegenstände aus

REESSUM � Die Tage des Reeß-
umer Sporthauses sind ge-
zählt. In der vergangenen
Woche fand der Submissions-
termin für die Abrissarbeiten
bei der Samtgemeinde Sot-
trum statt. Jetzt fehlt nur
noch die Freigabe durch das
Rechnungsprüfungsamt Ro-
tenburg.

Bevor im Januar dann die
Bagger anrücken, haben jetzt
erst einmal die Reeßumer
Fußballer das Zepter in die
Hand genommen. Kurzer-
hand hatten sie einen Ar-
beitsdienst angesetzt, um aus
dem Gebäude alle Einrich-
tungsgegenstände, die noch
benötigt werden, einzula-
gern. Alles andere wurde für

die Sperrmüllabfuhr zur Sei-
te gestellt.

Auch Schaufel und Spaten
kamen zum Einsatz, denn ei-
nige Gehwegplatten konnten
die Sportler zur Befestigung
des Unterstandes auf dem
Sportplatz gut gebrauchen.
Auch die Umsetzung des Krei-
decontainers übernahmen
die Reeßumer Fußballer in Ei-
genleistung.

Der Abriss des Sporthauses
ist der erste sichtbare Schritt
in Richtung Mehrzweckge-
bäude, das sich viele Reeß-
umer schon seit Jahrzehnten
wünschen. Die Umsetzung
soll im Rahmen der Verbund-
dorferneuerung Wiestedörfer
erfolgen. Da bereits Förder-

mittel für das Bauvorhaben
bestätigt wurden, werden
rund 500000 Euro der Bau-
kosten für das gut 600 Qua-

dratmeter große Gebäude
mit einem geschätzten Volu-
men von 1,3 Millionen aus
EU-Mitteln fließen. � ho

Die Fußballer des TuS Reeßum sind fleißig, damit das Sporthaus
zum Abbruch freigegeben werden kann. � Foto: Holsten-Körner

Aus Kalifornien an die Spitze
der Tierwirte in Niedersachsen
David Zamora bekommt Auszeichnung für seine Abschlussprüfung mit der Note 1,25
Von Antje Holsten-Körner

REESSUM � Besondere Auszeich-
nung für David Zamora. Für die
beste Abschlussprüfung zum
Tierwirt in Niedersachsen wurde
der Reeßumer jetzt von Gerhard
Schwetje, Präsident der Land-
wirtschaftskammer, in der Ol-
denburger Weser-Ems-Halle zu-
sammen mit elf weiteren Jahr-
gangsbesten geehrt. Mit dieser
Leistung gehört er zur Spitze der
2500 diesjährigen Prüflinge in
den zwölf grünen Ausbildungs-
berufen. Dieser Erfolg ist noch
beeindruckender, wenn man
weiß, dass David Zamora bis vor
wenigen Jahren kein Wort
Deutsch konnte.

„Ich lebe erst seit gut vier Jah-
ren in Deutschland“, erzählt
der gebürtige Kalifornier in
fehlerfreiem Deutsch und
lacht seine Ehefrau Kathrin
an: „Sie hat mich als Souvenir
von ihrer Au Pair Zeit mitge-
bracht.“ Gleich in der An-
fangszeit des USA-Aufenthal-
tes lernten sich Kathrin, da-
mals noch mit Nachnamen
Schlüter, und David Zamora
kennen und lieben. Nach Ka-
thrins Rückkehr vergingen
noch einige Monate, bis die
Beiden wieder vereint waren.
„Wir haben lange überlegt,
wo wir zusammen leben wol-
len“, berichtet Kathrin Zamo-
ra, die sich als Familien-
mensch outet. Nicht nur die
Nähe zur Familie in Stucken-
bostel gab den Ausschlag zu-
gunsten der Bundesrepublik.
„Deutschland ist deutlich ar-
beitnehmer- und familien-
freundlicher als die Staaten“,
so die Erzieherin, die seit ih-
rer Rückkehr aus den USA in
Achim in einem zweisprachi-
gen Kindergarten beschäftigt
ist.

Nach der Ankunft in Nord-
deutschland war für David
Zamora ein neunmonatiger
Integrationskurs Pflicht. „Da
der Kurs nur vormittags statt-
fand, suchte ich mir zusätz-
lich eine Arbeit“, erzählt der
heute 28-Jährige. Dabei fiel
ihm die Zeitungsanzeige

„Aushilfe im Putenstall ge-
sucht“ ins Auge.

In Horstedt bekam er nicht
nur sofort die Zusage, son-
dern nach einem Monat sogar
ein Ausbildungsangebot zum
Tierwirt mit Fachrichtung
Geflügel, das er annahm. Da-
her startete im August 2013
die Lehre beim Geflügelbe-
trieb Heidemark in Ahlhorn
(Kreis Cloppenburg). Der
theoretische Teil gestaltete
sich am Anfang besonders
schwierig. „David schrieb die
ersten Berichte auf Englisch
und wir haben anschließend
zusammen übersetzt“, sagt
Kathrin Zamora.

Im Laufe der Zeit klappte es
mit der Sprache zwar besser,
doch freie Formulierungen
fielen dem angehenden Tier-
wirt noch schwer. Dabei gab
es in der Berufsschule eine
weitere Hürde zu bewältigen,
denn da sich diese in Halle an
der Saale befindet, wird dort
Sächsisch gesprochen. „Da-

her habe ich alles auswendig
gelernt“, verrät er. Der große
Fleiß schlug sich in den Zen-
suren nieder: Von Anfang an
stand er bei der Traumnote
von 1,0. Das zahlte sich sogar
finanziell aus, denn der Chef
machte sein Versprechen von
der Einführungsveranstal-
tung wahr und erhöhte das
Azubigehalt deutlich.

Durch die hervorragenden
Leistungen bestand die Mög-
lichkeit, die Ausbildung zu
verkürzen. Dabei musste
aber ein Teil des Lernstoffes
selbst erarbeitet werden.
„Meine Lehrer haben mir pro-
phezeit, dass ich dann mei-
nen Schnitt nicht halten
kann“, so Zamora. Trotzdem
fiel die Entscheidung zuguns-
ten der Verkürzung. Zwar
sollten die Pädagogen Recht
behalten, aber dies wirkte
sich nur minimal aus, sodass
am Ende eine 1,25 als
Schlussnote feststand.

Viel Lob gab es dabei für die

Abschlussarbeit. Amüsiert äu-
ßerte sich allerdings einer
der Prüfer über einen Faux-
pas in der Arbeit: „Die Recht-
schreibkorrektur hatte aus
Offenstall das Wort Ofenstall
gemacht“, erklärt Zamora
schmunzelnd.

Nach bestandener Prüfung
wurde er von Heidemark in
ein unbefristetes Beschäfti-
gungsverhältnis übernom-
men. Zuständig ist er dort für
die Elterntiere. Die Hygiene-
vorschriften waren auch
schon vor Ausbruch der Vo-
gelgrippe sehr streng. So ist
Familie Zamora vertraglich
eine Nutztierhaltung unter-
sagt, und zwischen einem Be-
such im Vogelpark und dem
Arbeitsbeginn müssen min-
destens 72 Stunden liegen.
Kein Problem für David Za-
mora. „Ich möchte jetzt in
meinem Beruf arbeiten“,
meint er. Für später liebäu-
gelt er sogar noch mit der
Weiterbildung zum Meister.

David Zamora hat bei seiner Ausbildung immer auf die Hilfe seiner Frau Kathrin zählen können. Das
war für den gebürtigen Kalifornier vor allem bei der Sprache wichtig. � Foto: Holsten-Körner
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Studienreise nach Island
Teilnehmer erkunden im Juli den recht unbekannten Westen der Insel / Noch sind Plätze für die Exkursion frei

SOTTRUM � In der zweiten Juli-
Hälfte im kommenden Jahr
bietet die St.-Georg-Stiftung
Sottrum ihre zweite Island-
Exkursion an. Das teilen die
Verantwortlichen in einem
Schreiben an die Presse mit.

Nach 2014, als sie zum ersten
Mal eine Studienreise zur
Vulkaninsel im Nordatlantik
organisierte, führt diese Ex-
kursion, geführt vom Geogra-
phie-Professor Jörg Fried-
helm Venzke, in den relativ

unbekannten Westen und
Nordwesten sowie in den Sü-
den des Landes, heißt es. Die
Halbinsel Snaefellsnes, die
Vogelfelsen von Latrabjarg,
eine Hochlandpiste durchs
Kaldidalur, die Westmänner-

Inseln und die nur selten be-
fahrene Route nördlich des
Gletschers Myrdalsjökull ste-
hen neben anderen Sehens-
würdigkeiten auf dem Pro-
gramm. Erläuterungen zur
Landeskunde, Geschichte

und Natur sind dabei. Es sind
noch Plätze frei. Interessierte
bekommen nähere Informa-
tionen von Familie Venzke,
Lessingsstraße 6, in Sottrum
oder unter 04264 / 584 sowie
fuge-venzke@gmx.de. � jet

Adventsfeier des
Sozialverbandes

SOTTRUM � Das nächste Mo-
natstreffen des Sozialverban-
des Sottrum steht am Mitt-
woch, 14. Dezember, ab 14.30
Uhr in Fischers Bauerndiele
in Sottrum an. Dieses Mal
treffen sich die Mitglieder zu
einer Adventsfeier mit musi-
kalischer Begleitung. Zu Be-
ginn berichtet Wilfried Ger-
ken, stellvertretender Vorsit-
zender, über die Neuigkeiten
des Verbandes, und einen
Überblick über die aktuelle
Arbeit in der Ortsgruppe ge-
ben. Für den feierlichen Teil
des Nachmittags haben die
Verantwortlichen Pastor Diet-
mar Meyer eingeladen. Die-
ser begleitet die Teilnehmer
mit der Weihnachtsgeschich-
te und seiner Gitarre durch
den Nachmittag, heißt es in
der Ankündigung. Damit den
Mitgliedern das Singen der
Weihnachtslieder leichter
fällt, unterstützt Klaus Jür-
gensen mit seiner Anlage,
Pastor Meyer mit seiner Gi-
tarre. � jet

Jäger sehen
zu viel

Schwarzwild
Hegering Sottrum will
Bestände stabil halten
SOTTRUM � Bei der revierüber-
greifenden Drückjagd in So-
trum hat der Hegering Sot-
trum einen beachtlichen
Jagderfolg erzielt. Das
schreibt Peter Drewes, der im
Hegering für die Pressearbeit
zuständig ist in einer Notiz.
Um 9 Uhr haben sich dem-
nach die Jäger getroffen und
nach Einweisung und Eintei-
lung im gesamten Hegering
die Hochsitze eingenommen.
Einige Hundeführer hätten
die Reviere beunruhigt. „Um
13 Uhr war die Jagd vorbei,
und die Teilnehmer trafen
sich in Höper, um dort die
Strecke zu legen. Im Einzel-
nen: zwei Stück Damwild, 16
Sauen, zehn weibliche Rehe,
vier Füchse und einen Hasen
konnte der Hegeringleiter
Friedel Lossau als Erfolg ver-
künden“, heißt es in dem
Schreiben weiter.

„Intensive Bejagung
erforderlich“

Die Jäger hätten während
der Jagd noch wesentlich
mehr Sauen zu sehen bekom-
men. „Der Schwarzwildbe-
stand ist zu hoch“, stellte der
Hegeringsleiter fest. „Gerade
im Hinblick auf die sich jähr-
lich um 300 Kilometer nä-
hernde Afrikanische Schwei-
nepest (ASP) ist eine intensive
Schwarzwildbejagung drin-
gend erforderlich“, schreibt
der Hegering in seiner Mittei-
lung.

Falsch verstandener
Naturschutz

Eine ordnungsgemäße Jagd-
ausübung sei wichtig und nö-
tig, um die Wildbestände sta-
bil zu halten und somit auch
zu schützen. „Jagdeinschrän-
kungen, die wie in vielen
Bundesländern durch den
Einfluss der ,Grünen-Politik‘
ein immer größeres Ausmaß
annehmen, sind falsch ver-
standener Naturschutz und
kontraproduktiv“, so Peter
Drewes. Ein weiterer Beweis
für die Aussage von Drewes
sei die erneute Ausbreitung
der Vogelgrippe. „Naturgeset-
ze kann man weder schönre-
den, noch verändern. Auch
nicht durch ,Grüne Politik‘,
schreibt Drewes.

1000 Euro
Spenden

AHAUSEN � Mit dem Verlauf
des Ahauser Weihnachts-
marktes sind die Veranstal-
ter, die Rotenburger Tempel-
ritter, sehr zufrieden. Das tei-
len sie in einer Pressenotiz
mit. „Auch wenn fünf Stände
krankheitsbedingt nicht auf-
gebaut werden konnten, war
das Angebot auf dem Markt
attraktiv und abwechslungs-
reich“, heißt es. Die Kleinen
waren begeistert über das
Kinderschminken, die Größe-
ren amüsierten sich mit der
Fotofix-Box, die mit Grüßen
vom Weihnachtsmarkt viele
lustige Aufnahmen ermög-
lichte. Eine Attraktion war
die Kaffeestube, die in diesem
Jahr von den Landfrauen und
der Kirchengemeinde betreut
wurde. Etwa 1000 Euro sind
bei dem Markt für wohltätige
Zwecke zusammen gekom-
men, heißt es. � jet
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